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Das Durcheinander in China
Der General in Mulden Tschan gtso lin hat der

Regierrmg in Pekina den Krieg erklärt. Tichanatsolin hatte
scholl 1m Jahte 1922 versucht, die Herrschaft über China an
sich zu reihen. Er wuide damals südlich der Bahnstrecke Pe-
king—Tientsin vom Marschall W 11 11 e i--fu, seinem Gegen-
srpielen geschlagen Die Kämpfe kamen durch japanische In
tervention zum Stillstand, als Wu auf der Verfolgung in
das mandschurische Gebiet eindringen wollte Bekanntlich
steht die Eisenbahn in der Mandicburei südlich Tschawgtschuv
Unter japanischem Einc·.luß Tschanatsolin erklärte sich da-
mais unabhängig von der Pekinger Zentr·alregierrma.

Den Mittelpunkt der Ereignisse in China bildet Die
Person des Marsckmlls W ·n v e i ‑ f 11. Er bat seinen Sitz in
osa1ong aufgeschlagen einem ziemlich unbekannten Ort in

der Provinz 6onan. Wu bat die Zeit seit dem Jahre 1922
ausgenutzt um seineMacht immer weiter auszubreiten. Das
ist ihm gelungen. Sein Wort wird bis zum Westen Chinab
gehört, hat Wu doch einen eigenen Grenzkommandeur für
Tibet eingelebt. Der General ihn 11g Scheu ist in Szets
schamro-eingerückt Die Hauptstadt Tsrhena tu wusde durch
se ne Truppen genommen. Nach diesen Erfolgen hat sich
Die Südflotte Chinas unter das Kommiando des Generals
Wu gestellt

Wu tseissu befindet sich in der Zentralpositiom Seine
Gegner stehn an der Peripherie des Gebietes, das er be-
herrscht. SeinÜ.6anhtieinb ist der scbon erwähnte Marsihall
Tschanatsolin. Hm Süden Eli inas bekämpfen ihn twei Grup
pen. General 8.11 .611ng 6iian g war bisher Verteidi-
gungskonnnissar’m 661anghai. Er wurde dann Gouverneur
von Tschefana. Sein Einfluß auf 661anghai‚ besonders auf
das wichtige Arsenal von Kiangian ist geblieben. Der General
ist Slicu'teigiinger Tlrlnrnatiolins. Er ist zu gleicher Zeit mit
dem Führer Der zweiten Gruppe, mit Dr. S un Y at- s e n,
der die Macht«m Kanton in Händen hat. befreunden

._ Um die Gewalt dieser Gegner zu brechen, hat Marschall
Wu peisfu einem seiner Generale, D s 61i h si e h v ii a n, Der
Generalgouverneur der Provinz Kinnan ist, befohlen, ge-
en Schanghei vorz·umars ieren. Wu weiß,
aß ihm der Hauptkampf mit Tschonatsolin bevorsteht. Er

will die schwächeren Positionen seiner Gegner aufrollen, ehe
die Entscheidunasfchlacht im Norden Chinas beginnt. Aus
diese-r Bewegung heraus haben sich die jetzigen Kämpfe um
den größten Seehafen Chian um Schanghai entwickelt
Narhden zuletzt ewingelaufenen Meldungen hat es den An-
schein, als ob Wu’g Truppen im Vorrücken begriffen seien.
661anahai scheint ernstliih bedroht.

Die Zentralregierung ist zwar pblkerrechtlich
;anerkannt, doch ist»ihre Position scknvach, da sie sich nur durch
den« Gegensatz zwischen den Marschällen Tschangtsolin und

   

Sonnabend, den 13. September 1924
w

 

 

Wu bei-f1: hält. Wu ais der nähere- bat den größeren Ein-
fluß. Weitaug wichtiger ist die Stellung, die die Großmächte
111 den Kämpfen einnehmen. Wenn auch Gegensätze zwischen
den einzelnen Parteien bestehen mögen, wenn auch Frank-
reich gegen Englands Machtposition im Fernen Osten
kämpft, kann man doch sagen, daß Amerika, Japan, Frank-
reich nnb England aus Prestige- und aus handelspolitischen
Gründen eine gemeinsame Politik gegenüber China treiben
müssen. Russland ist der Gegenspieler. Die kommunistifche
Partei Rußlands sucht ihre eigenen Interessen zu fördern.
Diese Interessen- bestehen vornehmlich Darin, daß Moskau
ein schwaches China wünscht, das in inneren Kämpfen nicht
zur Ruhe kommt. Man i'ann heute lagen, daß die Kämpfe
in China keinen fremdenseindlicheu Charakter tragen. Dem
Streit diese Wendung zu geben, ist Rußlands Absicht. Dar-
auf deuten nicht nur die Berichte aus Moskau hin. sondern
auch die Nachrichten, die die Rote Fahne fortlaufend über
die Vorgänge veröffentlicht. Die Sowjetregieruna hat er-
klärt, daß sie bei einer bewaffneten Intervention der Groß-
möchte in Dem chinesischen Konflikt nicht uninteressiert sei
unddeine Protestaktion gegebenenfalls in die Wege leiten
Wer E.

seine Hand sei schwach, und er sei kein praktischer Staats-
mann. Das scheinen die Bolschewisten ausniitzen zu wollen.
Zwar hat sich Sun den Vorwurf, er sei ins belschewistische
Fahrwasser geraten, aufs energischste verbeteu·, doch läßt es
sich nicht leugnen, daß kürzlich ein kommunistischer russischer
Genera-l die Truppen Sung inspipiert hat. Wenn es dem
Marschall Wu pei-fu gelingen soll Sun zu stürzen, bevor
Tschangtsolin in die Ereignisse eingreift, so hätte er be-
trächtliche Kräfte frei, Die er gewiß im Norden dringend be-
nötigt. Wie weit Abmachungen zwilchen Tsrhrnrgtfolin und
den Rufs enbesiehen, ist nicht bekannt. Nach den Aeußeruns
gen der Moskauer Staatsmänner ist eh aber nicht unmög-
lich, daß Russland interveuiert, wenn es durch «europäische
Jmperialisten« den bolschewisiischen Einfluß bedroht glaubt.
Richtig ist das eine, daß die Truppen in der-Mandsckmrei
—- wenigstens soweit sie dem Auge des Europäerd an der
Bahnlime Mandichurija— Pogranidscbnaia sichtbar waren ——-
einen vorzüglichen Eindruck machen. Tschongtsolin soll über-
dies nichts gespart haben, um sein Heer kriegsmäßig aus-
zurüstens. Wie die Kämpfe zwischen den Widersachern aug-
laufen werden, ist nicht vorauszusehen Deutsche Interessen
grinnenspbei den Kämpfen in China natürlich berührt wer-
en

der Deutschen —- ieitdetu sie, durch den Versailler Vertrag
gezwungen, die Exterriorialität aufgeben und sich der chine-
sischen Gerichtsbarkeit unterstellen mußten — nur gewonnen

 

Anscheinend führt Moskau seine-n Kampf Von Kan- d·
ton aser Jn Kanton sitzt ein bevollmächtigter russischer Vers 100 000
treter. Sun hatssen gilt als Idealist, mn sagt ihm nach,

Jm allgemeinen kann man sagen, daß die Stellung
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Medizin- und die Technische Hochschule eröffnet Auge-vix
blicklich leben in China ungefähr 3000 Deutsche, davon djsl
größte Teil in Schanghai. ·

Trunvenlandnnaen in Schangbad
Amtlich wird aus London bekanntgegeben: Um die aus«

ländischen Niederlassungen in Schonghai vor eventuellen
Uebergriffen geschlageuer chinesischer Truppen zu schützen,i
sind englische, amerikanische, italienische und japanische Maj-
rinesoldaten von den in Schanghai ankomnrenden Flugschifd ·
feu« gelandet, und in Srhanghai selbst Freiwillige mobili sierts «
worden. Französische Marinetruppen sind bereits vorhe
gelandet. Inzwischen sind Die Kämpfe zwischen den norä
nnb fsüdchinesischen Kräften immer noch unentschieden Na
den neuesten Meldungeu aus Schanghai hat c3 den Augen-;
schein, als ob ein direkter Angriff auf die Stadt von Ieiner1
Seite befürchtet zu werden braucht.

Aus Sch.rnghai wird gerneldet: Die Truppen Kia nq
Sus haben Die Stellungen der Gegner bei Nantsiang nach
erbitterten Känipfen durchbrochen Dir-. Zahl der Fliichtlingezt
1e in Schanghai Schuß suchen. schätzt man auf ungefährl»

, Deren Verrslegsung 1111D Unterbriugung großq
Schwierigkeiten bereitet-. Juzwifchen sind die Kämpfe rn-
folge von gewaltigen Wolkenbrüchen zum Stillstand gebrachil
worden. lieber Nankinaiist« der Belagerunaszustand vers
hängt werben. Die ausländischen Truppenabieilnngen Die
bis jetzt in der Nähe von Schaughai gelandet wurden, be-
tragen 1550 Amerikaner, 860 Engländer, 400 Japaner und
100orinlienen Die ‚hineinsche Reinerung hat an die franzö-
sische5Delegation wegen des Verkaufes von Fluazeugen ms
den Führ-er der Mondsburischen Armee einen Protest ge
richtet. Das japanische Kabinett beabsichtigt, nach den iüngkj
sten Meldung-en aus Tokio keine Einmischung in Ebin
sondern will sich nur auf den Schutz Der iapanischen .cnierg,
essen beschränken —-— Der Ausstand der Mongolen in 1111111
wird von den Sowietd unterstützt. Alle Ausländer in Der?
Stadt sind festgenommen worden.

Nach einer Meldung _Der »Es-deutschen AllaemeinenDiät);
tnng” hat Genera-l C hi ein Kopfgeld in Höhe von 50
Dollar ausgesetzt für denienigen, Der seinen Gegner, Generba
L u. tot oder lebend einbringt. Dieselbe Summe erhält iec'
Der Offtzier, der von der Gegenseite zu Chi übergeht un
ein ganzes Regiment mitbringt. 9.0000 Dollar wird fü
ein Feldgeschütz gezahlt, ebensoviel für ein Flugs-zum 10
Dollar für ein Maschinemfetvehn Soldaten, die iiberlause
wird ein doppelte-s Gehalt in Aussicht gestellt General Eh
hat eine Proklamation erlassen, in der er nach chinesische
Sitte feinen Gegner wegen Verbrechen anklagt Die so gr
sind, wie der Himmel. Er nennt {in einen Mörder Räuber-.
Rebell. Tyrann und einen, Der Besteihungsgelder annimmt;
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that. In Husung bei Schanghai wurde kürzlich die deutsche

geehrte. Jenseits der Mühle lon. im Laub der alten Nicosia-n
wahr-verborgen das alte Forstbano. Ein 6itlchioabf am

Minnen Golmiebel in Den Schein Der?Ibeirbionne.
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„Am Redlicher Rand« sticht ein starker Bock. Der für den
6errn Baron bestimmt ist,« meinte der Alte. 0121116161
am umständlich-en begann er über vie Mandatare-risse
der Redners zu berichten.
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Die Geifer Verhandlungen-» .
a ten nach der Aufs-lieu erregenden Rede des uuaarischen

grifer Appeiiyi die litede des biilgarifchen Vertreters, her

gleichfalls Klagen in ier Minderheitsfrage vorbrachte. »Ju-

ifehen ist der österreichische Bundeskanzler Seipel einge-

glöfsen und wurde vom Präsidenten Moita mit einer be-

sonderen herzlichen Ansprache zu seiner Genesung begliicks
wünscht. Seipel weilt in Geni, um persönlich durchzusehen

was zur Zeit des Attentats auf ihn hie österreichische Re-
"erung nicht durchsehen konnte: die Bewilligung einer Er-
höhung der Staatsausgaben zwecks Verbesserung der unge-
meiii niedrigen Bezüge österreichischer Staatsangestellter.

Es scheint, daß die ssrhöhung seht zugestanden werden wird-
vielleicht auch die von Oesterreich gewiinfchte Loslöfung des
Anleiherestes von der Reparation. Im übrigen bat der bel-
gifckie Außenmivister Humans, ein unbedingte-r Schleppen-

träger Frankreichs sich bemüht, hie Angrisfe Apponvis ge-
pen hie Minderheiteuvraris des Völkerbundes zu entkräfteii.
Es war vergebliche Mohrenwäschet selbst bei feinen Kollegen
vermochte er den starken Eindruck nicht zu verwischen, den
Apponni am Tage vorher genicht hat. Aendern wird sich ha-
durch die Praxis der ,,Nachfolgestaaten« natürlich nicht.

its-—

Abzug der Franzosen our Weiherufen
Oberhand-m 10. September. (Teliinion.

Die franzäfiicben Truvpen sind aus Oberhausen abge-
rückt nachdem bereits seit einigen Tagen mit der lJlbfenhuna
her Materialien und Utensilien begonnen worden ist. Es
wird aber mitgeteilt, daß auch über den 16. September hin-
aus noch ein kleiner Teil von französischen Polizei- und
Gendariueisie-Triippen in Oberhausen verbleiben wind-
„smart? Aufrechterhciltnug des Ordnungsdienstes.«

 

Laiidtaerzatamiueatritt am 23. sent-under

Der Preußische Landtag tritt. wie nunmehr endgültig
Ieftfteht. am Dienstag, dem 23. September, nachmit-
ags 3 Uhr, zu feiner 333. Sitzung zusammen. Auf der Ta-
gesordnung stehen nicht weniger als 23 Punkte.

Der Haupt·cniiffchuß des Preußisclien Landtags setzte am
Mittwoch seine Beratungeu zum Kultiishaushalt beim Ab-
schnitt „ER o l f s seh u l w e s en und Lehrerbildung« fort.
Der Berichterstatter Aha. König sSoz.) wies darauf hin,
daß heute noch 12000 Stellen bestehen, bei denen eine orga-
nische Verkündung mit einein Kirchengmt vorhanden ist. Er
fragte an, ob das Ministerium bereit fei, das Trennungng
setz vorzulegen Minister Dr. Boelitz erkannte die große
Notlage »der Innglehrer au. Die Zahl der stellenlofen
Junglehrcr wachse noch immer.

--cs«-·-I«—

Streiten ou »kleine« nummerierte?
Berlin, 10. September.

Der Landtagsausischuß fiir die Verwaltiingsreform er-
örterte am Mittwoch den grundlegenden § 17, der in seinem
zweiten Absatz die Vereinigung des Negierungspräsidenten
an seinem Amtssitz mit dein Oberpräsidenten vorsieht. Die-
"'er zweite Absatz, das Kernstiick des Entwurfes,- wurde nach
eingehen-ster, lebhafter Aussprache von der Mehrheit abge-
lehnt, auch von den Sozialdemokraten die damit gegen ihren
eigenen Minister stimmten. Die Deutsche Volkspartei ver-
trat den Standpunkt, daß mit der Personalverminderung
Ernst gemacht werden müsse. Minister Severing erklärte,
er glaube nicht, daß nunmehr, nachdem die große Mehrheit
sich gegen die Vorlage ausgesprochen habe, das Staatsmini-
fteriuim noch auf die Weistersberatnng des Entwurfs Wert
lege. Der Ausschuß beschloß trotzdem die Weiterberatunig
»der Vorlage, da er die Auffassung vertritt, daß der Lanidtiag
souverän sei nnd hab das iMnisterium ein-en vorgelegten
Entwurf nicht einfach zurückziehen könne. Der Ausschuß
habe vielmehr die Pfl-I-«.ht, den ihm vom Plenum überwiese-
nen Entwurf zuenide zu beraten. Abg. Herold (Ztr.) bean-
tragte, hie Beratung auszusetzen unsd mit der Beratung der
dritten Lesung der Städte- und Laiidmemeindeordnuna zu
beginnen. Dem wurde von den Abceordneten Campe sD. V.
P.) und Leids-g (D. V. P. lebhaft widersprochen Das Schick-
fafl der Verlan fei noch nicht entschieden, solange das Staats-
minister-i um noch kein-en Beschluß gefaßt habe. Eventuall
könne sich der Ai.issschusi solang-e vertagen. Die Demokraten
schlugen vor, die entstehende Pause mit Beratunan von
Richtliuien für die groß-e Verwaltimasreform die sie vor-
lagen wollten, auszufüllen Eine Einiguiia kam nicht i-
ftande. Es wurde mit der eBratuwg fort-gefahren. e
erstenParagraphen wurden tveiterberaten und teils unver-
ändert. teil-s mit iunoesentlichen Abänderungen angenom-
men.

W

Die Vorgänge in Gute.

Saiitlago de Chile, 10. September.
Ueber die Verhandlungen zwischen der neuen Re ie-

rang unh »dem Soldateiirat wird in amtlichen Kreisen s
«-rößte Stillschweigen gewahrt. Die Demission des Präsi-

« ten der Republtk Alessandri ist vom Senat nicht ange-
nommen worden, doch glaubt man, bog er sik dieser Tage

außer Landes begeben wird. er Senat und die
mmer haben die neue Budgetvorlage bereits verabschie-
t und ebenso alle Vorbereitungen zur Aufnahme einer

girjifzefnf Anleihe zur Deckung des StaastshasushaltssDefizits
’ge ro Ien. . _

Der familiäre Ritckziig in Marotto
Es kann ietzt gar keinem Zweifel mehr unterliegen. daß

e Spanier in Marokko eine Niederlage erlitten hoben- die
[leicht weniger dramatisch verlief als die von 1921,
en Folgen aber dieser durchaus u vergleichen ist. Von
vall her melden die spanischen Be örden »geordnete«Riick-s

; «, aber lelckkeitva wird von zahlreichen vorgeschobenieu
tellimcieii Feinde felt, ob deren Besatzungen überhaupt noch
Leben sind. Die Kriegsbevickrterstattung des Wettkrieaes

' M ß feinböria lgemacht hinsichtlich der Weibchen. mit
ziell Nieder eigen berichtet werben. Vie alarmieren-

als »der Ton der spanischen Knauf-berichte singt die

   

   

 

  

    

daß die Mitnehmer die Eifmbpbnlinie wißt-K
und Form Mitte bat- 6m Blick auf

zusind

- ins-Eimer der einem; versenkend-»si- nimmer Staatsau- Hm-
stellt, und dass her ohnehin ziemlich schmale Küstensireifen
deii die Spanier bei der Teilung Marolkos erhielten. fast

festen Kiistenplätze wie Ceuta Melitta, dürften heute hie
Spanier nicht mehr fest in der Hund haben. Das wäre prak-
tisch der Verlust des ganzen im Jahre 1906 gewonnenen
Landstrickis. denn die Presidios sind ein schon sehr alter spa-
nifcber sDeiih. Der spanische Diktator Primo de Nivera weilt
persönlich bei den marokkanischen Truvpen, und es ist nicht
ausgeschlossen, daß die Lage in Marokko auf Spanien selbst
zuriickwirkt. «

—

Kleine politische Nachrichten

—- Aiis dein Gefängnis entkommen. Wie die Tele-
arapberisllnsion erfährt sind ans dein Stettiner Gei«ichtsg-e-
iäugnis vier Gefangene cui-wichen, darunter der in dem
Graff’sclien Prozeß wegen des Mordes an einem Belaier
zum Tode verurteilte Schupobeamte Kaws Einer der Ent-
flohenen konnte wieder gefaßt werden, Kaws befindet sich
noch auf freiem Fuße.

—- Die Erzhergermörder in Biidapest. Die Budapester
Polizei bat nunmehr genaue Beweise dafür, daß sich auch
der zweite Erzbergermörder Tillessen in Budapest aufhält.
Man erwartet, daß seine Verhdftunz bevorsteht. Tillessen
hielt sich, wie bekannt, unter dem Namen Schneider bei dem
Abgeordneten Gömbös auf, von wo er flüchtete, als die
ersten Berichte tiher seinen Zufluchtsort bekannt wurden.

—- Die kirchliche Verwaltung des Menicllandes. Am 3.
9. hat in Memel die erste Sitzung der auf Anordnung des
-Kirchenkomniissars neu zusammengestellten Laiidessvnode
stattgefunden. Bekanntlich hat der Kirchenkoiumissar für
jedes Kirchsviel Vertreter ernannt, die, da sich niemand an
der Wahl beteiligte, nun als gewählt gelten. Diese Lan-
dessvnode wird iedoih von der gesamten Bevölkerung nicht
anerkennt, da die alte, aus regelrechter Wahl hervorgegan-
neue Landessvnvde noch besteht. Die Anwesenden 103 Ver-
treter aus 29 von 34 Kirchfpielen traten mit einerAiiss
nahme fiir die Abtrennung der er). Kirche des Meinelgebie-
tes von Deutschland ein. —

— Ausstand in Chefin? In der Gegend von Chefin soll
ein Ausstand ausgiebroechn sein. der immer grosiere Kreise
’zieht, und bereits felir ernsten Charakter angenommen ha-
beu soll.«

-. Ci-

ieueo data are
X Furchtbare-s Unwetter in Baden. Ein verheerendes

Unwetter suchte Dienstag nachuiittag die Umgebung von
L a h r heim. Viosn Süd-weiten nach Nordosten zog ein Orkan
über das Land. Zahlteiihe Dächer wurden asbaedectt. eine
große inassive Halle mit Altchlvorräten vernichtet. Viele Te-
lsefonstasngen wurden umgelegt und etwa 600 Bäume ent-
wurzelt. Reichen-hoch gleiibt mit seinen vielen schwer be-
schädigten oder völlig zerstörten .Söäufern einem besschosseiien
Orte. Ein Laiidwirt wurde getötet, zwei Eisenbahn-arbeitet
schiwser verletzt. —- Das Unwetter hat auch im unteren
Ki nziqtal und in dem Tal zwischen Zell und Nordrach
unabsehbaren Schaden angerichtet. In der Kreispsleaeans
stalt Fußbach wurden grosse Gebäudenhäden angerichtet. Eli
Anstaltsinsasfenwurden verletzt. darunter einer ich-wer. Im
Nordracher Tal sind dsie Verbindunan unterbrochen Fast
sämtliche Höfe hab-en mehr oder weniger schwer gelitten-
Eine Frau soll getötet, eine andere und mehrere Kinder
schwer verletzt fein. Hunderte von Obstbsäumen sind ent-
wurzelt. Msehiere tausend Fseftmeter Holz sind in den Wal-
dungen vernichtet worden. Dass Unwetter dotierte nur we-
nige Minuten.

X Die Burg Walleiistein aus der neuen Bricfiuarkc. Die
Reichsdruckerei hat eine neue Freimarke zu 1 Mark herge-
stellt, die in Kupferdruck die Ansicht der Burg Wallenstein
trägt. Die neue 1-Mnrk-Marke hat hie Form eines liegen-
den Rechteckes. Der Name der Burg steht in verschlunge-
ner Schrift rechts im Wasser des an der Burg vorbeiströ-
inenden Rl)eins. Ueber der Ansicht ist links und rechts die
Wertziffer Eins und in der Mitte der Wert in Buchstaben
angegeben. Unter-her Ansicht befindet sich in schräge-n Buch-
staben die Inschrift Deutscbes Reich.

X Die wiederhergestellte Vestc Coluirg. Die von Bodso
Ebhard geleiteten Wiederherstellungsarbeiten und Umbau-
ten dieser altehrwürdigen Lutherstätte sind nunmehr nach
is Jahren vollendetworden Der deutsche Reformator ver-
brachte hier bekanntlich die entscheidungsschweren Monate
während des Augslnirger Retchstages im Iahre 1530, an
hem er selbst als Geächteter nicht erscheinen durfte und daher
die Verteid gung des evang. Glauben-s vor Kaiser und Reich
seinen Freunden überlassen mußte. Die Beste, die 1207 zum
ersten Male erwähnt wird, aber schon unter Heinrich I. ent-
standen sein soll, enthält ietzt wertvolle Kunst-, Waffen- und
Altertumssammlimgen. Die Einweihuu sseier hat als gro-
ßes Heimatsfest vom 6.——-—8. September tattgefnndem

X Schwere Sturuischäden auf Formosa. Aus Tokio
wird gemeldet: Ein schwerer Taisun vernichtete in For-
mosa 8200 Häuser. Der Schaden ist uniibersehbar. Das
Unwetter forderte dreißig Menschenleben Viele Einwoh-
ner Formofas sind verwundet und obdachlos.

X Ein Pferd, das meterwcise verkauft wurde. Brat-
wttrste, auch wenn sie vom Roßschlächter tarnen, pflegte man
vielleicht in frü eren fetten Zeiten meterweise zu hamheln.
Unserer Zeit bl eb es vorbehalten, ein ganzes Pferd nach
diesem Maß zu verlaufen; In Wiegeseu bei Stade verkaufte
dieser Tage ein Bauer einein Viehhändler ein Pferd nach der
Größe, und zwar wurde für den Meter ein Preis von 60
Renten-mark ausgemacht. Da dasv Pferd eine Höhe von 1,82
Meter hatte, so bekam der Bauer für seinen Gaul 109.20
Mark. Ein bezeichnender Vorfall ftir die Zustände, die un-
ter der Wirkung der Geldkrisls in Deutschland jetzt möglich

X D nainit mid Eiche. dem rumänischen Orte Val-
asinara ge el es einer grau, ich in ihren Schwager zu ver-
lieben. Sie verfde ihn dauernd mit ihren Antragen, hatte
aber keinen Erfo habei. Aus Rache und Wut nahm die
iebewswtlrdi e gerin darauf eine gehörige Partien

sie unter das Bett des spröden Angeschwariw
e die Sache zur Explosion, während er schlies.

alticklliiche fand den Tot-, während das ganze Haus
und

Der Un
in Flammen zugrunde gingen.undei   W.

ganz verloren ist. Vielmehr als die alten .,Pi«esidios«, die

ein auf diese merkwürdige Art
M

l 'X Der geraubte Ruft. Aus dein Leierkreis wies
„Münchener Neueften Nachrichten« geschrieben: In Nr. 23
rom 31. August der »M. N. in.“ ist eine Notiz zu lesen, w «
nach eine Streitfrage besteht, ob eines geraubten Kiisses wet
gen ein junger Mann strafrechtlich verfolgt werden kan «
Wenn ich als Richter die Sache zu behandeln hätte, würd?
uh folgendes Urteil fällen: Einen Kuß zu rauben ist ei
Tiug der Unmöglichkeit Mian kann nur um etwas beraubt
werden, das man besitzt. Die Dame hat aber den Kuß von
dcrn (Einbruch nicht befeffen, sondern ihn nur widerrechtliclf
empfangen. Und wenn man widerrechtlirh etwas eins fängt?
muß man es wieder zurückgeben. Folglich hat die Text-sue d
Kuß wieder zurückzugeben Der junge Mann ist aber strcif
frei! Er hat nur eineWohltat erwiesen.

‚X Die Chicagocr Kuabciimiirder zip lebenslänglichen
Freiheit-stimer verurteilt. In Chieago wurde das mit},
arofzer Spannung erwartete Urteil in dein feniatianelle «’
Chicagoer KnabenmördersProzesi verkündet- Es lautet aiifz
lebenslängliche Freiheitsstrafen für die beiden Mörder Lea-«
vold und Loch. — Falschlich war schon mit-geteilt worden-,e
daß die Todesstrase ausaefvroihen worden fei.

X Der YcllowstonesPark in tKlammern Wie aus Utahj
gemeldet wird, steht der amerikanische Ltellowstziie-sc.itur-«·
schiitzpark, eine der größten Natursehenswürdigleiteu her;
Welt, in Flammen. 5000 Morgen Land snd bereits ausges«
brannt. Der Brand rast weiter. Bekanntlich ist oer Natioisfj
nalvark ein Schutzgebiet von sehr großem Umfange, wo nich
gejagt oder Holz geschlagen werden darf.

X Die Kreuzottcr und der Hund. Ein Leser schreibt-
der «Elbinger Zig.«: Tierkäiupfe üben von ieher einen ge-
wissen Reiz auf den Zuschauer aus. Der Zufall bot mir eine
derartige Gelegenheit Die Bewohner eines Dorfes hattent
mir den Aufenthalt einer prächtig gezeichneten, fast einent
Meter langen Kreuzotter mitgeteilt. Ich wollte das Tier in
meinen Besitz bringen und ging am Abend eines schwiileiisz
Iiilitages nach einem Gewitter mit meinem Dachsl)iiiide·»
hin, um das Tier einzufa en. Nackt einigem Suchen fand.
ich die Otter, die sich auf reieni Boden in den Strahle-re
der Abendsonne trocknete. Sie saß in einer Vertiefung,·
die ein fortgewälzter Stein hiiiterlassen hatte. Spiralföri
nin zusammengerollt, ohne sich zu rühren. Sie richtete die
feurig blitzenden Augen fest aus mich. Dann hob sie ihr
feines Köpfchen und schlängelte sich. gleichsam-, als hätte sie
kein gutes Gewissen, ganz verstohlen, aber fabelhast schnell
haben. Inzwischen war mein Hund zu mir zuriiclgelaufen.
Er hatte ohne Zweifel das Geräusch der Schlange im Laubi
noch gehört. Gleich darauf eilte er wieder fort und ließ ein
eigenartiges Gebell hören, etwa so, als wenn ein Hofhund
einen Ich verbellt. Ich vermutete dannauch das Vorhan-
densein eines solchen Stacheltiercs und eilte zum Hund.
Dort angekommen, bot sich mir ein seltsanier Anblick. Die
Otter stand auf dein Ende des Schwanzes kerzensaerade.«
Hals und Kopf vorwärts gegen den bellenden Hund ge-
richtet, nnh ähnelte in ihrer Stellung einem großen deutschen
F. Unbekiiinmert um mich. mit Hals und Kopf die An-
giiffe des Hundes parieren-d, wendete sie mir furchtbar
zischend den Rücken. Die Augen funkelten wie zwei feurige
Edelsteine, und der Hals war ausgeblasen-. Langfain, mit
vorgeneigtem Oberkörver, schlängelte sie sich meinem Hunde
entgegen, her wiitend bellend Schritt für Schritt gurärl’micht.I
Plötzlich heulte er laut auf, kniff den Schwanz zwischen dies
Hinterbeine und kam winselnd zu mir zurück, während die
Kreuzotter sich mit Blitzesschnelle davoiimachte. Mein Hundl
aber. den ich, zu Haufe angekommen, sofort dem Tierarzt
zur Behandlung übergab, lebte trotz sorgfältiger Behandlung
nur noch einige Tage. Die Kreiizotter hatte ihn mit ihreiit
Biß vergiftet.

X ,,Kinder im Hochgebirge«. Unter dieser Ueberschrift
schreiben die »M. N. N.«: Im Gletschergebiet her
Ferwallgruppe ereignete fich dieser Tage ein alviiier Unfall,
her glücklicherweise noch glimpflich ablief. Ein Herr und
eine Dame bestieaen die Kuchenspitze und stiegen unangeseilt
iiher den Kuchengletscher auf. In ihrer Begleitung befand
sich ein klein e s M ädchen, das sorglos, als ginge man-«
auf gebahnter Straße, neben-herlief. Plötzlich wich der Bod-v
den unter den Füßen der beiden Erwachsenen, die etwa 20
Meter tief in eine Gletfcherspalte stürzten, während die
dünne Sclmeedecke das leichtere Körpergewicht des Kindes
aus-zuhalten vermochte. Das Kind sihrie sofort um Hilfefj
Bergsteiger, die zufällig in der Nähe waren, hörten hie Rufs
und eilten in hie ‘Darmftähterhütte. Dem zufällig dort am:
wesenden Bergführer Roman Falcb gelang es, die beiden;
leichtsinnigen Touristen, die bis zum Halse im Eiswasseir
steckten und bereits halb erstarrt waren. aus ihrem eisigeit
Grab zu erretten. — Im Wams- am Plateau von Barbeiif
rine, verunglückte Ende Iuli ein Isfä hriger Inn ge«
aus Ztirich der mit einem Kameraden eine Hochtour unter-
nommen hatte. Steinschlaa war die Ursache des tödlich ver-;
laufeneii Uusalles. An. der Sefinensurgge im Ver-ner Ober-i
land mußte Ende Inst eine Gruppe junger Berner Pfad «
fin d er von einer Nettuugskolonne aus den {Gelten geholt-»
werben. Am Noc-Mill-Deiir, in der Nähe von La- Chaner
desFonds stürzte Ende Juli ein 1 4 f ö h r i g e r In n g e
der mit einigen Altersgenossen die Besteigung des Berges
unternommen hatte, 75 Meter hoch ab, kam aber merkwiirdiss
gerweise mit dem Leben davon, erlitt jedoch schwere Ver-;
letzungeiu Auf einen Schülerausflua auf den Sineskopf finf
Gebiet svon Nafsereith verschwand ein 9i ähri g er.
Jun ge.l Mehrere Such- und Rettungsexpeditionen wur-
den ausgesandt, bis es am nächst-en Tage gelang, das Kinds
das sich perstieaen hatte und abgestiirzt war, zu bergen. Vors-
längerer Zeit wurde von einem »bergbegeisierten« Vater an
hen Hauptausschuß des Alpenvereins das Ansinneri gestelltkk
dieser möge seinem 7f ährig en Sohn Edgar ein Emblem;
(l) aus-stellen, weil er als der itingste aller Bergsteiger diej
Zugspitze bestiegen hatte. Die Krone dieses alpinen Unfugs-
stellt aber die Tatsache hat, daß im Iiili 1924 eiu 15 M o zi«
nate altes Wickelkind die fast 3000 Meter hohe
S ces aplana im Rhätikou „erftiegen" hat. Der Vater«
dersich mit dieser Leistung noch brüstete, trug das Kind iinzH
Rucksack auf den Gipfel, der keineswegs zu den P·roiuenase»j
denwecien gehört und verteidigte diese Untat im Gipfelbuch
unter Beigabe einer Photographie der jüngsten BergsteigeisF
ein. Die Klagen, daß Unterkiinftshäuser von Familien mit;
Kind und Kegel besetzt find — sogar unbewirtschaftete hockte
touristische Hütten —- häufen sich so daß man in Alpen-vers
einskreisen Maßnahmen erörtert, die Kinder und Jugend-H
liche (auch in Begleitung Erwachsener) bis zu einem gef-
wissen Alter vom Besii der Schu«tz litten ausschließen falle
Vielleicht läßt sich auf iese Weise m Unsinn, Kiiidgrgy
anstrengende Meinten mitzunehmen treuem ‚_ {21;- J
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Schlesiiclie Nachrichten
Günstiges Ergebnis ver Besen-net Herkamen-,

Die Breslauer Herbstinesse hat einen vollen Erfolg ge-
', nicht nur mit ber Einschränkung »foweit die Geld-

knappheit es zuließ«. Um Gegenteil haben mindestens zwei
Branchen im ganzen bedeutend höhere Abscblüsse i'm-elf, als
man nach ber vorhandenen Kaufkraft im besten Halle erfhos

konntet: Die Schuh- und die Nahrungsmittel-
nche. Geht man den Gründen der starken Kauilust nach

B sind, wie der ofsizielle Bericht heivorhebt, bei der Schuh-
crnke der gesteigerte Bedarf, hervorgerufen durch die lange

Einschränkung des Verbrauchs die zum Winter aufgegeben
werden muß, und das Anziehen der sliicise (11m 10 bis 15
äroaent.) Bei den Nahrungsmitteln war nicht nur der
egrmvartslbedarf zu decken: die Einkäufer rechneten viel

mehr mit besonders starkem Geschäft nach der Einbriiigung
der Ernte. Schließlich erhöhten die bevorstehenden Weib
nachtseinkäufe die Kariftätigkeit außerordentlich Eiienfclls
Eber den bei Einkalknlierung der Geldknapphzit zu erwar-
en Höchstumfan hinaus gingen einzelne Gruvven der

extilbranche, vor allem Konfektion und Winter-
a re. Im Durchschnitt kann das Geschäft als durchaus be-
iedigend, mit Rücksicht auf die kaufhemmenden Momente
ar als gut bezeichnet werben. 511 d enanberen auf ber
esse vertretenen Branchen war der Handel ungleichmäßig,

nach der Höhe des Umsatzes und auch an den einzelnen Ta-
gen. Am Sonntag wurden in Möbeln mehr Geschäfte ge
macht als am Montag, Haushaltsartikel gingen wieder bes-
ser am Montag. Nach geringeren Umsätzen am Sonntag
urde das Geschäft für Genußmittel am zweiten Tage
ußerst flott und war auch am Dienstag noch verhältnis-

mäßig befriedigen-d.- Die größeren Firmen für Parsiim
Inn Seife hatten an allen Tagen gute Asbfchliiffe, für die an-
eren ergab sich einsmittleres Geschäft. Die Pavijruiefse war

anfangs still und konnte sich nur zum Schluß etwas erboten
Günstige Geschäfte wurdens nach Köln —- wegen der Ve-

« itigung der Grenzhindernisse — 11nb nach Polen, Tische-cho-
owatei usw. abgeschlossen- neue Beziehungen mit 11111111111-
nnnb mexikanifchen Geschäftsleuten angekiinvft. Ein

tschechoslowakifcher Ausfteller konnte — durch die Valuta be-
ünftigt —- einen aufzergewöhnlich großen Umsatz erzielen
» ie Beteiligung der ausländischen Anssteller —- einige. fthI-
im selbst aus, andere lieszen sich vertreten — w-:r dadurch
· emin«dert, daß ihre Anmeldungen bei der frühzeitian Voll-
Egikegung der Ausstellungsräume nicht mehr berücksichtigt

ben konnten. ,
Die Messeleitung hat versucht, durch aiinslige Festsetzung
Einlaßkarten die Svesen des Eiiikäiifors zu verringerri.

· e Messeausweife ———— giiltig für die drei Meffetage zum ke-
j·- ebiq wiederholten Besuch —- kosteteu im Vorverkiiuf nur 8

rk; an der Kasse mußten 5 Msark verlangt werden schon
Pm wenigstens flir Sonntag den geschäftlilieu Verkehr nicht
u sehr durch »Sehleute« stören zu lassen. An icdem der
iben' folgenden Tage gab es Tageslsarten für lä äusserst

iedrigen Preis von einer Mlark Sie konnten allerdings
r zum je einmaligen Besuch jedes Wiesieh-inss berechti-

gen, da sonst die Inhaber der Messeausweise benachteiligt
worden wären-

WO-

Der fehlesische Arbeitsmarkt

Die Bersiiätswoche zeigte in Niederschlesicu erfreulicher-
·"·s"- ise eine klein e Besser un auf dem Arbeitsmarkt,
«tr aber trotzdem noch als äußert unglinstig zu bezeichnen

{In der Landwirtschaft hat die Nachfrage nach Arbeits-
ivästen bedeutend nachgelassen Der Bedarf an iüngerem
THI- aberial istinsbesondere in Kleinbetrieben noch nicht ge-
ji cbii —- Jin Bergbasu und Hiittenwesen wurden Einstel
iigen in ganz geringem Umfange vorgenommen Jn der

111 wirstrie der Steine und Erden stellte die Porzellanfabrik
9drüber Pohl in Hafelbach Kreis Landeshut die eutslaffenen
Arbeitskräfte wieder restlos ein. Auch aus einigen anderen
Bezirken wird eine kleine Besserung gemeldet —- Eine Bes
..-- 1111g im Svinnftofsaewerbe meldet der Arbeitsnachweis
«1‘e enb‘ach‘. 11m verschiedenen dortigen Betrieben ist wei-
bin die Arbeitszeit verlängert worden« Demgegenüber

ji«-» s die Arbeitsnachweise Glaie und Vuu lau über eine
szc tschl Irun der Verhältnisse. »s- Eine e1fchIechte1'ung
11‚_be'1' ellstofs und Papierindustrie nreldet der Arbeits-

· . „1..is Hirschberg Angekündigt ff; im übrigen die Still-
_ . mg einer weiteren zVelluloisefabri des Hisfchberger Be-
tiks. Besondersdenngilnstia liegen auch dieVerhältnisse für
Pslernte Buchbinder. 9——— ebeninbnftrie eint Berichte
erVorwoche erwähnte Kogkefabrik in Wohlari stelltedsen
itetrieb Ianz ein. se- . e dungen über eine Besserung
1: Ver Itnif e im Holz- und Schnitzstoffgewerbe überwie-

erschlechterimg meldenden Berichte eiteln-
lluniaenin größerer Zahl sind insbesondere«1'111 Kreise Ga-
Lzlsclnverdt erfolgt —- 92111151111an und Genußuiiltelsbrancbe
o'ne kleine Besserung zeigte sich i111 Kreise Striegaus bei
'l'ner Zigarrenfabrik. Auch in der Breslauer Tabaki.11duiftrie
'11 'I'b zum Teil wieder voll aearbeitei"; haiwtsächlich werden
r Jugendliclie angeforIdert . sei-—- Bekleidun--sgewerbe
Ie Schuhindustrie des Kreises Oels ist voll eschäftigt.
d e Nachfrage nach guten Maß- und Konfcltionsschnseiidern
111 rege. — Baugewersbe Der öffentliche Arbeitsriachweis
zsreslau nielbet für send-werter im Baugenrerbe günstige
nterbringrnriasnioalichkeiten dakieaen man elt es ihm an
;.·.··stellen für WanOhI'Ifßmbeiier. Eue Firma m Kreise Ohlau
1tiliesz allein 30 Leu..te „an Gasttwirts u-wei«be- hast in
s n Badeorten ietzt ncch der Snison die Werf'onarfmge nach-
stklafsem —-—— Giite, insbesondere irr-lernte Kräfte für den
»ushal·t fehlen an verschiedenen Orten: dagean herrscht an
Einigen, bisher in ber Zauswirtfilnisit noch nicht tätig giewes
nen Mädchen ein ftar es Ueberangebot, —-—- Für Lohnarbei-

,Tagelöhsuer und nngelernte Arbeit er aller "I11 liegen die
Hi ihäitniffe nach wie vor äusserst schlecht — Auch die 11'11-
Inst-im Lage fir Ansiiestelltensberufe aller Art hält an
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Anfruf der EifenbabnsDollars

   

 

'JN Reichsverkehrsminifteriuni das w e r t b e ft ä.n b.i g e ‚
Goldmark und Dollar lautende Notaeld der

.· chenWeiches-{10011 mit dem Ausgabedaturn vom 25. Ok-
-· 7Niolvember 1923 mit Wirkung vom 15. Septem-

- ab Di Ei I'd s stl bis.JCHHMYKZ O n sung srt äuft

      

Mob er 1924.811e11nii ist das
littan ausgegebrneNotar-lb

Der Reichsfinanzminister hat 1111 Einvernehmeu mit s. . .lieu-.»-Fl»eeeeledser

i
" Kirchliche Anstellung der KriensfchuldP Einen Av-

pell der Kirchen zur internationalen Prüfung der Kriegs-
icluldsrage vlant die 8. Jahresversammlung der Deirtfcheii
Vereinigung des Weltbundes für Freundsilnistsarbeit der
Kirchen die vom 22.—24 September in Stuttgart stattfin-
det. Die Verhandlungen weiden eingeleitet bnrch Vorträge
von Reichsgerichtsvräfident Dr. SirnonsLeipzig und
Sitacitspräsident a. D. Dr 119100131065Initgartüber die Frage
der Schuld Deutschlands am letzten Kriege. Unter den Vor-
tragenden der Tagung befinden sich ferner der methodistifclie
Bischof Dr. Nuelsen-Ziirich und der Erzbischof der griechisch-
orthodoxen Kirche Germanos in KonstantinoveL

« Der Streit ums Fideikommifn Die Flucht in die
Oeffentlichkeit nimmt Graf von Pfeil-Burghaiifr zu Lag-
san tKr Striegan) durch folgendes in der «Schles. Ztg.«
veröffentlichteg Jnserat: »Mein ältester Sohn Frie-
drich Niclas Graf von Pfeil und Klein-Ellguth, Oberleuts
iltilaiitt a. Ds, hat mich auf Räumung des Fideikommisses ver-
ag «

« Die Schlef Shnodaldiakonie feiert am 14. 11nb 15.
September das 25iährige Jubiläum im Diakonitenhaufe
Salem in III-93111811111 bei Görlitz, zu dem auch Generalsupers
intensdent D. Dr. Schian sein Erscheinen zugesagt hat. Um
den-Bau eines Erholiingäiheimes für Schwestern ermöglichen
zu elfen, wird als Inbiläurnsgabe im September eine
-85ciiiskollekte eingesammelt. Der Bau eines solchen Heiuies
ist im Sinne der kiirzlich erschienenen Veröffentlichung des
Reichsarbeitsministeriuins zum Reichsivsolilsiihrtsciesetz.

« Umwcchsclung in Ticliechenwährung. Die Zweigstellen
S ch r e i b e r h a u und War m b 1' un n ber Kommunal-
bsairk für Schlesien, Filiale Hirschbera haben vom Minister
des Innern die Genehmigung erhalten, ausnahmsweise an
Personen welche sich durch einen Ausslandsvasz oder ein-en
Ausweis, welcher zum Ueber-schreiten der Grenze berechtigt
aus-weissen, deiitfiches Geld in tschechiiclies Geld im Einzelfall-e
bis zu I10 Gold-mark und in einer Gesanrlurenae bis zu täti-
lich 1000 Goldmark ohne Verlegung einer Genehmigung des
Finanzasmtes und ohne Ausfiillusug eines Velsags umin
wechseln. —-

" Blumentag für die deutsche 8111610111gönnthilfe. Arn
l.3., 14. nnd 15. September 1924 findet in Breslau eine Ta-
gnug des Deutschen Ostbundes unter dem Proteltorat
des Geneialfeldmarschall von Hindenburg statt. Der Herr
Qberpräsident hat aus diesem Anlaß einen Blumentag für
die ganze Provinz Niederschlesien genehmigt.

« Die BahnsteigkarteusAutornaleu wieder in Tätigkeit
Während der Juflationszeit, wo die Preise für Fahr- und
Vahnsteigkarten mit großen Sätzen in die Höhe schnelll«en,
mußten die Bahnsteigkaitenisllutoiuaten ausrer Betrieb gesetzt
werden. Nachdem nun wieder Zehnvfenniestücke in großer
Anzahl im Verkehr sind, sind auch diese Anton-raten für das
neue Zehnxpfeuniastück umsgIeaibeitet worden. Für die Auto-
uralten kommt nur das Zehnvfemiigstück aus Meffiiig in
zzragex für das alte aus Nickel oder nachher aus Eissseu spen-
bei der Anton-rat keine Karte. Durch diese Autosiuaten wer-
den die Fahr-tor·t-enscb·alter, die bis-her Bahnsteigfarteu ver-
absoluten seh-r entlastet

mm;

Nekcheubaclu (Wen Kopf zerschmettert.)· Ein
schreckliches Unglück beli«af am Sonntag nachmittag die Toch-
ter des Stellenbesibers Wolf ccuis Oberpeilaii I. Sie fuhr
auf ihrem Rade zur Kirmesfeiier nach Scho«ber-grund. Kurz
vor dem Dorfe verlor fie airf dem absihiisfigen Gelände die
Gewalt über ihr Rad und fuhr 111 einen Graben, wobei sie
mit solcher Wiecth an eine Telegravhenstange geschleudert
wurde, daß das Stirnbein vollstän»-ig zertrümmert wurde.
Nachdem ihr die erste Hilfe geleistet war, erfol e ihre Ueber-
fiishrusng ins Krankenhaus zu Reichen-brich, wo elbst sie kurze
Zeit darnach verstarb. Ssie ftiaind im 27. Lebensjahre

Neurode«. (Untersc·blagungen eines Rent-
meisters.) Dienstag nachmittag ist der Nentmeister
Platzeck Don der Kreiskasse Neurode in Glatz verhaftet
warben. Schonin der Woche vorher sprachen alle Anzeichen
bafiir, daiß P sich eine Uiiteischllaciung amtlicher Gelder hat
zuschuliden kommen lafseu. Die ihm drohende Gefahr hat
er wohl gemerli und sich· noch schnell in den Besitz einer
größeren Summe Geldes gesetzt, um damit flüchtig zu wer-
den. Die Regierung in Breslau benachrichtigte sämtliche
Grenzkommifsare, denen es auch gelang, den Platzeck noch
am Dienstag naclnnitlag in Glatz festzunehinen 11nb in das
Unter uchwngssgefängnis Neuroide zu überführen." Bei der
Unter lagiingiscsiummie handelt es sich uim rund 30 000 J4.
Es besteht die Wböincbi‘eii, daß wenigstens ein groß-er Teil
des Geldes gedeckt werden kann, da P. an verschiedenen Pri-
vatundernehnrungien beteiligt ist. So hat ihm allein die Ve-
teiligimg an dem Restaurant »Zum grünen Wamn“ in Neu-
rosde kirren nie-natlichen Gewinn ein-‚gebnacht der höher war
als se n Gehalt.

Nevada lSturz aus dem Enge.) Aus dem in
voller Falth befindlichen Personenzuge stürzte auf der Strecke
Mittelsteisne—Nenrode Sonntag nachmittiag der Bergmami
Paul Sbevhan aus GlänisclkFalkeinlberg Es wurde ihm 11n—
1001I1I, und er begab lich ans offene Fennsdter, um Luft zu
schöpfen. Plötzlich ließ die Tür nach und S.t fiel hinaus.
Durch Ziehen der Notbremse wurde der Zug zum Stehen
gebracht und der Verunglückte in bewußtlosem Zustande in
Neurode dem herbeigeilten Arzt übergeben, welcher seine
lieber hrung inis Knavvschastslazarett anordnete.Seo'ein 811-
stand st bedenklich

Liedern (Iu·gendliche Uebeltätenl Die bei-
den in Liebau Festgenomnrenen sind zwei in Berlin am 13.
Aiuigust durchgebrannte Kaufmannslehrlingie namens Serben-
Meier und Bernhard Scholz. Sie haben sich seit dem Fort-
ga11g ans Berlin in der Gegend von Krummhtibel und Lie-

11. 111m1he1'-'ge111eben dabei auch oft die Grenze überschritten.
Das; sie an der Ermordung der tschechischen Sourmerfrischs
lerin in der Gegend des Fuchsberges beteiligt waren wird
für ansEfchlosssen sie-halten« denn dieser Mord war schon
11111116 ins Von bar Eiwinkdimn einer ander-m Sommer-

frischlerin im Gebirge ist aberbisher nichts bekannt. Ebenso
steht noch nicht fest, daß Meter am 21. Auigust einen tsche

n Gendarm oder Finanzbeanrten ermordet hat, wie
seinem Taraebmh steht. Bisher ist von einem solchen Morde
hter noch nichts bekannt geworden. Dagegen steht fest, daß
die beiden besfuunccsvollen Burschen in mehreren Fällen so-
wohl auf relchsdeutsiher wie auf tschechischer Seite Diebftähle
und viiellereien begangen haben, womit sie ihr Leben
feisteteui Dass die beiden jungen Burschen aber zum schlimm-

entschlofsen waren zeigte ihre Ansrüstung, denn fie
Arbeit-erMARle

l l

 

Hahn-ni. (Was Opfer eines Dummenjniiqs
genstreiches) wurde am Sonnabend nachmittag bei
Lehrling Fritz Weniger. Der bei dem elektrotechnischen Ges·
sihii t Aust beschäftigte«Zunge hatte mit dem Lehrliua Mageis
zusammen den Auftrag erhalten, die Werkstatt aufzuräu-
iucn. Er mußte einen Augenblick die 5therkftelle 0erIaffen,
111111 biefe Zeit benutzte Mager, um die Klinke der Werkstatt-
Türe von innen mit dein Lichtstroin zu verbinden. Weniger
aui wieder zurück und wollte die Tür öffnen. Aufschreienlt
stürzte er zu Boden. Ein sofort herbeigeholter Arzt konnte
uui den Tod feststellen. Der Verunglüclte war ein großer
kräftiger Junge, der aber, wie sich jetzt erst herausstellte, ein
Herzleiden hatte.

Laubaru lEiu Zusammentreffen mit einem
T a 1I1fe)‚ heutznilaae eine rechte Seltenheispt holte ein Pilze
suihei in den Waldungen an11'6e1renftege.5711111610110 suchte
Meister Gi««-«,immlait seinen weißgebänderteu Kopf oftmals
nich dem menschlichen Störenfiied umswendend, das Weite;
Der ccagddesilzen dem das Vorhandensein des in 11nfe1er Ge-
geud seltenen Tieres bekannt ist will den Dachs, der sich
ietzt an Eicheln 11nb Kastanien gütlicl tut schonen, um ihn
ils 9iaf1r11feIIeni11-it zu erhal.ten Aiifmerksaiue Eliaturbeobachs
ter, die den .0e11'enf1eg als Zugang zur Talsverre benutzen-
dürften an dein fahlaranen Waldgnesellen der besonders in
den frühen Morgens und diiui.s.nieiiien Abendslnnden fein
Gibiet d««uich·streift, ihre Freude haben. Es ist sehr er«fieulic«h',
das-, der Jacidsbefiltrer dieses in unser-er Gegend nicht mehr-
vorkommende Tier schont. Hoffentlich fügen auch Spazier-«
gänger dem Tiere kein Leid zu.

Frciwaldarr. (Einweihun» des neuen Rat-.
hauses.) Das durch feine Tons und Zieiieliudiistrie be-
kannte Städtchen Freiwaldan feierte am Sonnabend die
Einweihung des neuerbauten Rathaiifes. „am Mittelpunkt
der Feier, die durch Gefangss und Gedichtsvorträge ver-.
schiiiit wurde, stand die Festrede des Bürgermeisters Ober-
beck. Ei gab einen geschichtlichen Rückblick auf die Entwick-
luirg der Stadt, die 1301 zum ersten Male erwähnt ist 11nb
der 1‘"56 das Stadtrecht verliehen wurde.1751 wird von
dem ersten Töpfer berichtet. Den Anstosz zum Bau des neuen
Rathauses gab die starke Erweibslosigleit: 11111 dem Bau-
handwerk Brot zu schaffen, faßte am 3. Januar der Gesj
iueindevorstand den Beschluß, da: Rathaus zu bauen Die
Entwürfe stammen von Architekt Besser, die Bauleitung lag
in den Händen von Baiimeister Huckanf

Laubaii. lDie Biene in der Nase.)· Als die
Ursache fürchterlichei Kobfschnreizeii, die liiocbenliiria ein
11nb gevlaat hatten, stellte der von den Eltern zuletzt bill-
zugerrifeiIe Arzt nach eingehender Untersuchung fest das-s
dem Kinde eine totse Bine in der Nase steckte. (W a sei
lerläu fer.) Einen Spaziergang auif dem Qneis mtll
Hilfe felbsterfuudener Wasserfihuhe unternahm zsnaeniemt
Kutscer vor den ,,drei Rosen« Die Wassei«schuhe, kahnähm
liche Aiiscbnalliuftrumente werden mit Hilfe eines ruder-
ähnlichen Stab-es irn Gleitfihritt auf dein Wo fit". oder im·
Röhricht fortbewegt Viel der Enteniagd und beim Sport-

M

angeln dürften sie ihrem Besitzer gute Dienste leisten Dasj
zahlreich zuichauenide Publikum qnittierte zum Schlufs be1:;
Vorsithrungen »das nasse Bat-« eines Neirliiigs, dem die
nötige Geschicklichkeit der Führung der Wasserschuhe manc«
gelte, mit Heiterkeit.

Natibor. (V·1i r g e 1' 111 e ist e 1' w a h I) in der Stadt-
verordneteiisituma wurde Rechktsaniwalt Stadtrat Kanschssst
n n (Ztr.) mit 24 gegen 7 Stimmen bei 4 Stimuienthaltusn-
gen zium Oberbürgermeister gewählt. Anwesend waren 85.
Stadtverord«nete. Fünf Stimmen fielen auf Reigierungsratz
Dr. Nelcher (Ovpeln), zwei Stimmen auf Stadsplirat 9iiII1IrIi
(Ratibor). Die Kommuwiiisteii iibten Ct111111'enthaItnng1.
Zum Zweiten Bürgermeister wurde Maaistratsrat Robert
Ellendt (Dtn.) aus Köiiigshütte mit 24 gegen 7 Sitinis
men bei 4 Stiirnniienthsaltunsgen gewählt

Pciskretfihiiiri. (S ch were A uto u 11 fäIIe.) Am
Montag abend herrschte auf der Landstraße Breslau1139111111211;-
durch die von der Vreslauer Messe zurückkehrenden Kauf-s
leute ein äußerst lebhsafter Auitoverlehi, der zu zwei schweren
Unglücksfällen führte. Gegen 8 Uhr abends überfuhr in
der Nähe von Patschiri ein Auto den stellririgi.xl osen Arbeiter
Heinrich Steuer aus Rakau (Kreis Leobschützl 11nb liest den
Verletzt-en einfach liegen Ein später vorbei-fahrender K raftjåz
wagen brachte den Vewuißtlosen ins Krankenhaus-, wo der
45jährige Mann seinen Verletzungen am Dienstag früh er-
legen ist, ohne dass er das Bewußtsein wieder erlangte Dass
zweite Unglück ereignete fich in der Nähe derselben Stelle
gegen Winternacht. Der Kaufmann Erich Süßmann Veuthens
kehrte mit seinem Geschäftsführer Alfred Herde, gleichfalls
aus Beuthen, von der Messe auf dem Motorrade zurück-
Kurz vor Patschin 101'2'1'1e11 sie von eine-m überholenden Auto
angefahren und in den Graben geschleudert Trotz den
Hilferuse der Verletzten fuhr das Auto weiter; sie wurd
erst sväitier von einein anderen Auto aufgenommen 11nb in
Kianbenhaus geschafft. Beide sind schliver verletzt worden«-·

Breslauer Schlachtviehmarkt.
Hauptwert-It am 3. September 1924.

Der Auslrieb betrug: 968 Rinder (17i Ochsen, 292 Brillen-
131 Kablen und 389 Kühe) 1938 Schweine, 999 Kälber, 372 Schafe-·

Ueberstand vom vorigen Markte waren: 17 Rinden 52 Schweine-
-- Kälber, 55 Schafe.
1 WICI'I'i‘onwurden bezahlt für 50 kg Ledentigewicht in Goldinarl f1

Waben. 1. chfen: a1 vollfl·, ausgem» höchst. Schlachlwerls
die noch nicht gezog. haben (ungefocht) 44—47 b) vollsl.-, ausgem.
im Alter von 4—-7 Indiens39—-43, c) junge fleisch» nicht ausgeru.
u. ältere außgem.232-38, d) inäszig genährte fange, gut genälirie
ältere 22-30. 2.Bulleii: a) vollsl., ausgewachsene höchsten
Schlachtw. 44—- 46, b) vollfl, jüng. 40» 43, c) mäßig genährte
junge u. gut genähite ältere 84—- 39, 3. Iiafben 11110 Kühe-
a) 00IIfI., ausgem. Kalb. höchsten Schlachtiverts 4--I 47, b) ooIIfI,
ausgem. Kühe höhllen Schlachtnu bis zu 7 Jahren 4()—·—4i3, e) äli.’
ausgem. Kühe 11nb wenig gut entivick iüng Kühe u. Kalb. 35——89
d( mäßig genäbite Kühe und Kalb. 25—32, e) gering genährt-Z
Rübe und 1111111151—211. M I . 1 f

K’’lber. a Do ellender feinst. » ast —bs--—-- b) sente·
a ) W 11. beste Saugkälln 70-—74)‘L‘iaffiäib. ‚ c) mittlere Mast-

d) geringe Mafts und gute Saugkälber 64— 0‘), e) geringe C6a11gi1
tälber 44—-60.

S.t-baue Stallmaftfchafe. a) Mastläminer u. jüngere
Maftliammel 55--60, b) ältere Mastbammeh geringere Masllämmek
u. gut genährte tun e chafe 48—-54, c) mäßig genädrle Damme
u. Schafe (Mertscha e) 0—-40. 8 84 b) III"

Schweine a) Fettschivelne über 150 kg 2—- vo
über 120 b. 150 kg 79——81. c) noIIfI. über 100 0.120 k 76—7

 

—-

d) über 80—100 115—7670—74. o) bis 80 kg bis -, f) arren an,
geschnittene Eber 7

Geschäftsgangs Mittelmäsilg .



bericnnmluugeu und Ilmziigr.
Ein Sondersall gibt mir Veranlassung

wiederholt daraus hinzuweisen, daß Ber-
sammlungen urd Umzüge unter sreiem
Himmel genehmigungepfl ehtig sind und daß
Anträge spätestens 4 Wochen vorher bei mir
eingegangen fein wisset-, da der Herr Minister
des Junern sich dieGenebmigungaerteilung in
berickiedenet Fällen peribnlich vorbehalten hat.
Beripätet eingehende Antrage bleiben unberiick
siehtigi. Verarstalter von niekt genehmigten
Umzügen und Veriawmlungen fegen sieh nach
§4 der Verordnung des Rsicheprüsidenten vom
28. Februar 1924 (i. Rxeiillaliö. 52) schweren
Straer au-.

Die Ortsbehbrden erluehe im, Borstehendes
in üblicher Weise bekannt zu geben.

Del! ‚ ben 27. August 1924.
Der Las-dran
Dr. Unckell.

Borstehendes wird hiermit bekannt gemacht.
Hund-seid, den 12. September 1924.

Der Magistrat

genial“. Yerufslebuca
am Grund des Ortsstatuts erleiden wir

die Eltern nnd Urbeitgeibey zur Vermeidung
von Strafanträgeu ihre tiehulpflehtigeu Söhne,
Lehrlinge, Gesellen und Arbeiter zu regel-
mäßigem Sehntbesuch anzuhalten.

Die Gchullsitnng

Kirchl. Nachrichten der ev. Gemeinde
Hundsfeld.

den 14. Septbr. (13. n Trin) 9 Uhr
Paftor Höhne. Danach Abendmahls-

feier. — 10,30 Uhr Kindergottesdienft. Derselbe ——
MKollekte für die geistliche Verforgung der Taubstum-
rnen in Schießen.

cSandwirlsmaftl. Yerein
Hundsfold

Mittwoch, den 17. Septb., abends 8 Uhr,

Sitzung
bei Wurzel

Vortrag: »Herbftbestellung
Und Düngung«

Neue Mitglieder und Gäste willkommen.
Der Vorstand

llomplilulinun-Einrichtungen.
neuzeitliche Küchen,"

sowie Ergänzungsstticka neu und gebraucht
reell und preiswert bei

Richard Glump,Titttilermtlr.
Hundsfelty Görlitzerstraske 14
w Feikzahknng gestattet. I

Mir nmn Bücher,
s wie :

Kochbücher

Gedichtbücher für alle Gelegenheiten
Tafchen-Liederbücher mit den neuesten

» Schlagern

Couplet-Bücher

Das Buch zum Totlachen, 2Bändch.

Brieffteller für Liebende

Punktier- und Traum-Bücher

Rätsel-Bücher

Märchen— und Indiana-Bücher

empfiehlt

Hundeelder Stadtblatt.

 

 

Sonntag,
Gottesdienft.

 

 

 

Achtung l
Sonntag, den 14. September 1924:

Groß.Kinderfest
veranstaltet vom

Arbeiter-Sportman bund-zielt
Um 1Ubr mittag san-nein bei Kinder ansdem
”immun, stmarltb 11/2111): noch dem Sport-
bloß der Freien Turnkr chait an der Weida

Abends großes anwnk.
Bei ungutstigem Wetter findet das Fest 8

Tage später statt.

Pawelwiiz.
Sonntag, den 14 September

Tauzkranzchen
Hierzu ladet freundlimst ein

Max Härtel

Görlitz‚ Basihoi zum llugplaiz
Sonntag, den 14. September

til-ones Weinlese-Fest
mit Zigeunernmsik und Jazzband

Hierzu ladet sreundlichst ein

Fritz Rippen

Gr. Weigelsdorf.
Sonntag, den 14. September:

til-altes laut-träumen
Hierzu ladet sreundliebst ein

E. Rainer.

Bruschewitz.
Sonntag, den 14 September

findet beim »Gemiitlichen Rebell“ das

Yearrmilnssranziikn
statt, verbunden mit Berti-fung. Saalpoft

nnd bin. Ueberraschung-ern

Freunde und Gönner werden freundlichst
eingeladen. Das somit-h

Wochenspielplem
der Vereinigten Theater Beeßlau.

Lohe-Theater.

Sonnabend, d. 13. bis Ernennung, 18. Gewinn,
abends 8 Uhr,

»Die- Hermanndschtacht,«
Drama in 5 Alten von H. v. man.

Freitag, den 19. Septbr, abends 8 Uhr,
Letzte Wiederholung: »Pygrnaleou.«

Komödie von Bernhard Shaw.

 

 

 

 

 

Etstautiührunkr »Da-stand Tod«.
Von Georg Büchern-.

Chitin-Theatern

abends 8 übe:

„Tim vertagen Slum“.
Schwank in 3 am rnit Ludwig Stöße-L
 

Regularien für Radfahrer
empfiehlt

Hundsfelder Stadtblatt.  
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All die hübschen modernen Sachen in ihten lreundlhghen Farben-
können Sie so bequem waschenl Machen Sie einmal an einem kleinen -
Siück isten Versuch. Sie werden selbst überrascht sein wie schön /
es vierj- Natürlich behandelt man Wolle und Bunisachen statt hand- »
warm. .Mil Persil gewaschen Wall-schen bleibenlocker und weich, »-
veelieren die Form nicht und ein schönes neun lika ,-

  

  

 

/// :

Sonnabend, d. 20. u. Sonntag, d. 21. Gepib.

Sonnabend, den lsbis Sonntag, d. 21. Gepibr.

 

Hchmiedes
leljrctngb w .

 

 

 

geiuül. Zutritt
oder 1. Oktober.

T. Rupie,
Schmiede-meister, __ __

Staate, 8!. Oel-« sind die bekannten AMBLZementsDachziegel
_ (Biberschwauzsikronenziegeh Einfach- u. Doppel-

schuhmaßhm‘ Falzziegel mit Kopf- u. Fußverfchluf, Pfanne-U

Lßhplmg die auf der AMBI-anziegst-rnqichiue ums.
balb usw«-« im einfachen und leichten dandbetrieb auå

Gattung, unmittelbar an der Baustelle gefertigt werden

Schuhmacherweisier, können. Robstosse: sites-Sand u. s. w. Die-

Brealauerstn 10

Bursche
oder Mädchen
fürs Landwirtschaft ge-
n t.

Ilsnl Klot, Glis-blüht

jg. Mädchen
nicht unter 16 Jahren,
für den daudbalh

Inn Julia. stumm-,
Stein bei Sibylle-san

Roggen

AMBLDaebziegelsMasehine ift leicht transpor-

tabel. AMBt-Daehziegel sind wette-fest, wasser-
bläst. for-Why ihre Herstellung billig und lob-

neno. Farbe-n Sie Druckfehriften D der

AMBl-Werke Zweigstelle Breslau
Abt. ll/Q 17.

 

 

 

 

Tel.: Ohle 6198, Am Rathaus 26 (Ring).

Suche zum 1.0ttober i? »F
 

Vorm-zeige. l
Sonnabend, den 20. September 1924

lil'. Sininh-Konzert
ausgeführt von der

mm. bltaheulmhuersbapellr.
Anfang 8 Uhr.

 

  
 
 

 

 

 

 

halt _ Nach dem Konzert Ball.
Mühle l’amlnliz. L-
Kaufe Bitte pxobiexen Sie _

im... w... Sol-III 'f. d
m 'k m Mir-ZU ‘65

"e". bl n?‘ Lea Öl , teaiitsjciåabgråuuchzrmux
e eeu nun or- teu. - 'h

'd’icgc' tut-dann man dick, flach, 4 Pfg imr ln— uxiicftktslsclaåg
‚ 91i b l hl durgh aufklärende Bro--

Gelegenhejtc- 'e u am e schure gegen Einsendung
« Karl Schmidt,‘ von 1 Rentenmk. Patent--

kan ! Stellauerfiuoße 23_ Jugenieur-Buro Fritz Isari-
tbater, Brockau.

 

1 echt-s Nußbaum-Ver-
tiiow, 2 Sosak, 2 Aus- Bilder- ·

 

 ziehtisehe, 10 Stübke,· l‘ah an
2 helle Bettstetlen mit m .
Matt und verschiedenes i l! G all va. BlillillllWfll'Bll,
anbere betlauft n « en ! en - Spül- und Mutterspriizen,
Richard 61|1|11”, empfiehlt kosm Frauenartikelbilligft  ‘Fr 0.1)aumann, Breslau,

Ohlauer—Stadtgraben 14.Hund-fein Ersatz-m- Junioren“ Institut
 

 
 

Var 60 Jahren wurde am 22. August die Genfer Konvention
abgeschlossen und das

»Mit Kreuz auf weißem gelbe“
als Neutralitüteabzeichen begründet. (Es ift unsere Pflicht, dankbar
der Taten in Krieg und Frieden zu gedenken, die tu diesen Jahr-
zehnten im Zeichen des Roten Kreuzes geschehen sind.

Die Vorbereitungen für den Kriegesall bildeten seit jeher den
geringsten Teil unserer Arbeit. Jm Vordergrunde blieb immer die
Krankenpflege, der Krankentransport, die erste hilfe bei Unglücke-
fällen, inmie bie Fürsorge für Jünglinge und Kinder, ja für alle, die in
Not sind-. heute steht das Rote Kreuz vor einer von hohen stuf-
aaben erfüllten Zukunft. Ussfere Samariterarlcseit darf nicht nachlassen.
Große Mittel aber brauchen mit, um tatkräftig helfen zu lönnen,
nnd in wenden wir und fsit langen Jahren wieder nie die Kreta-
bemohner, uns in der Erfüllung unserer Friedendauigaben zu unter-
stützen. Zu diesem Zwecke veranstalten die unterzeichnest-n Vereine am

manuellem, den 13. und sonntag, den 14. b. am.

Herbei-ge
durch Verkan non Blumen nnd Positur-ten sowie durch Geld-
fammknngen. Wir bitten herzlich um “inch Lieb-ggggm ‘Die

jungen Ebenen, welche Blumen und Positur-ten entlaufen, sowie Mit-
glieder der Saiiitätakolonne, welche Gelt-spenden einiarnmelu, werden
sich durch abgestempclte Urmbinden mit dem Roten Kreuz auawcisem

Dem, den 8. September 1924.

Der Vorsitzende des Kreisnereins vom Roten Kreuz.
Dr. U n d e llZ Landwi-

wie Vorsitzende des Vaters-indischen Frauen-
Zweigvereins vom Roten Streng.

Margarete von Koelcichen

Der Vorsitzende der Sauitütskoloune
vom Roten Bezug.
Fischer- Rendant.
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. W und Betten: C. sonst-ski. due-daselb. Bankname." lehnten: C. leuienlli. Ouubllelb




